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Achtundfunfzigſter Jahrgang

Sonnabend den u. April. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1, 50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr n

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung g.

Es iſt aufgefallen, daß in neuerer Zeit von
Fleiſchern und anderen Gewerbetreibenden an
Sonn und Feſttagen, ſogar während der Kirche
Vieh getrieben wird.

Jch ſehe mich deshalb veranlaßt, den S 1. der
Polizeiverordnung vom 21. März 1879 nach
r das Treiben von Vieh mit Ausnahme

s Weideviehes an Sonn und Feſttagen ausdrucktch unterſagt iſt, in Erinnerung zu bringen.

Die Executivbeamten weiſe ich an, Contra-
venienten der betreffenden Polizeibehörde zur
Beſtrafung anzuzeigen.

Merſeburg, den 1. April 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß, daß
der Amtsvorſteher Siegel zu Frankleben als
Schiedsmann des Landbezirks, der Gutsbe-
ſitzer Friedrich Ferdinand Fehſe daſelbſt als
deſſen Stellvertreter, der Kaufmann AuguſtSchmidt zu Porbitz als Schiedsmann des
X. Landbezirks und der Kaufmann Reinhold
Petzſchner zu Dürrenberg als deſſen Stell-
vertreter

beſtätigt worden ſind, und daß deren eidliche
Verpflichtung erfolgt iſt.

Merſeburg, den 2. April 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Der S 7 der Polizeiverordnung vom 21.
März 1879:

„8 7. Auctionen und Licitationen aller Art
dürfen an Sonn und Feſttagen weder im
Freien noch in Höfen oder Häuſern abgehalten
werden.“

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Merſeburg, den 1. April 1885.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſt Merſeburg, im Hohendorfer
Wehricht bei Meuſchau ſollen am

Sonnabend den 18. April von
Vormittags 10 Uhr ab

circa 30 Hnge weidene Bandſtöcke II. IV.
laſſe,

600 rm Unterholz-Reiſig,
öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz, den 9. April 1885.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Die Amtsblatt Verordnung vom 14. Auguſt

1875 (Amtsblatt S. 210.) bez. unſere Bekannt-

machung vom September 1875,
lautet:
1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen ge-

wöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will, iſt
verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vorleg-
ung ſeines Staats- und Communalſteuer-
zettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im
hieſigen Polizeibureau abzumelden und anzu-
geben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber
die erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung ertheilt.

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich inner-
halb dreier Tage nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Anfenthaltsorte ertheilten Abmelde-Beſcheinig-
ung im Polizeibureau perſönlich oder ſchrift-
lich zu melden, auch auf Erfordern über
ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer
und Militär- Verhältniſſe Auskunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies
innerhalb dreier Tage im hieſigen Polizei-
bureau perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch Diejenigen, welche
die betreffenden Perſonen als Miether,
Dienſtboten, Geſellen oder Lehrlinge,
Fabrikarbeiter oder in ſonſtiger Weiſe
aufgenommen haben, innerhalh eines acht-
tägigen Zeitraumes nach dem Ab, An
oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich
nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei-
lichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu Dreißig
Mark oder verhältnißmäßiger Haft

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen die-
ſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß
wir künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merſeburg, den 30. März 1885.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rotzkrankheit im Gehöfte des Fuhr-

manns Beßler hierſelbſt iſt wieder erloſchen.
Schafſtädt, den 9. April 1885.

Die Polizeiverwaltung.
Mchtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 10. April.
Fürſt Bismarck hat es der Kieler

Handelskammer gegenüber abgelehnt,
gegen die franzöſiſche Maßregel, nach welcher in
den chineſiſchen Gewäſſern Reis als Kriegs-
kontrebande betrachtet wird, zu proteſtiren. Der
Kanzler betrachtet die Anordnung als eine be-
rechtigte kriegeriſche Maßnahme.

welhe Die eidentſchen Kolontalgeſertſchaften haben

in der Mehrzahl doch gewaltig mit der Unluſt des Kapitals
zu kämpfen, welches ſich gegenüber der Ausnutzung der
Kolonieen recht kühl, eigentlich mehr als gerechtfertigt, ver
hält. Sogar die Angra-Pequena Geſellſchaft ſtößt auf
finanzielle Schwierigkeiten. Das Geſellſchaftskapital ſoll
1200000 Mark in Einlagen à 1000 Mark betragen,
aber erſt 650 000 Mark find geſichert. Von der weiteren
Betheiligung hängt die Ausdehnung des Unternehmens
ab. Die Geſellſchaft ſelbſt wird eine Korporation, mit
einem geſchäftsführenden Directorium von 3 Mitgliedern,
bilden. Die Ausſtellung eines kaiſerlichen Schutzbriefes iſt
in der Hauptſache geſichert. Vor Allem fehlt alſo noch
Geld. Bemerkt ſei noch, daß die Einlagen von beiden
Seiten unkündbar ſein ſollen.

Von einer Anzahl namhafter Rechtsan-
walte iſt eine Hilfskaſſe für deutſche
Rechtsanwalte mit juriſtiſcher Perſönlich-
keit und mit dem Sitz in Leipzig nach Maß-
gabe des königlich ſächſiſchen Geſetzes vom
15. Juni 1868 gegründet worden. Dieſelbe be
zweckt die Anſammlung von Geldmitteln zu einer
Ruhegehaltskaſſe für dienſtunfähige Rechts-
anwalte und zu einer Wittwen und
Waiſenkaſſe.
Während noch über die Wahrheit der Nach

richt diskutirt wird, ob der Biſchof Dr. Kre-
mentz von Ermland wirklich zum Nachfolger
des Erzbiſchofs Dr. Melchers von Köln aus-
erſehen ſei, widmet die „N. A. Z.“ aufs Neue
einen ſcharfen Artikel der Poſener Erzbiſchofs
frage. Sie kommt zum Schluſſe, daß man den
Domherrn Wanjura nur deshalb nicht zum Erz-
biſchof von Poſen haben wolle, weil er nicht
adlig ſei und ſpeciell nicht dem polniſchen Adel
angehört. Das Kanzlerblatt fährt dann fort:

„Aber allerdings muß auch gerade dieſer Umſtand für
gewiſſe einflußreiche Kreiſe im Vatikan von entſcheidendem
Gewichte ſein. Alle diejenigen, welche die Losreißung
Polens von Preußen zum Ziele ihrer kirchenpolitiſchen Be
ſtrebungen machen, müſſen die Beſetzung des erzbiſchöflichen
Stuhles in Poſen mit einem polniſchen Adligen erſtreben.
Der Poſener Bauer hat für die politiſchen Ziele der pol-
niſchen Propaganda kein Herz er verſteht ſeinen eigenen
Vortheil zu gut, als daß er ſich nicht unter der preußiſchen
Herrſchaft zufrieden fühlen ſollte. Die Propaganda ſetzt
ihre ganze Hoffnung auf den Adel. Sie ſucht für dieſen
noch einen Führer, der die revolutionären Elemente zu
ſammenfaßt und dirigirt, und einen ſolchen kann ſie nur
in einem Erzbiſchof finden, der aus den Kreiſen des pol-
niſchen Adels hervorgegangen iſt.“

Die Neuwahl im Reichstags- Wahlkreiſe
Teltow-Beeskow für den zum Regierungs
präſidenten ernannten Landrath Prinz Hand-
n auf deren Ausgang man allgemein ge-
ſpannt iſt, findet ſchon Mittwoch, 15. April, ſtatt.

Die radikale Partei im Folkething hat die
Bewilligung des Budgets für das Miniſterium
Eſtrupverweigert; daraufhin iſt die Schließung
des Reichstages erfolgt und die Regierung wirth-

ſchaftet nun ohne verfaſſungsmäßige Bewilligung
der nothwendigen Gelder. Alſo Konflict wie in
Preußen vor 1866. Einzelne Volkshaufen
haben bereits Krawalle verſucht, ſind aber leicht
verjagt. Beide Parteien, Radikale und Konſer-
vative, haben Proklamationen an das Volk ge-
richtet.

Hierzu: Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 15.,



Ein Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ ſchildert
den neuen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

Briſſon folgendermaßen:
Herr Briſſon gilt für einen Mann von großer Ent

ſchloſſenheit und eiſerner Energie. Man ſieht in ihm einen
Erben der alten Jakobiner von 1793, unter denen einer
ſeiner Vorfahren eine Rolle ſpielte, und hält ſeinen unbeug-
ſamen Republikanismus auch harter Thaten eines rückſichts
loſen Fanatismus fähig. Worauf ſich dieſe Anſicht gründet,
weiß ich nicht. Wahrſcheinlich iſt ſie eine Folge des Ein
druckes, den ſein Aeußeres macht. Von mittlerer Größe,
eher klein, als groß, mager, mit langem, ſchlichtem Barte
und kurz gehaltenem dichten Haupthaar, einer immer ernſten,
ja finſteren Miene und einem ſtreng gekniffenen Munde
flößt er Leuten, die an elegante, lächelnde und tänzelnde
Pariſer Männererſcheinungen gewöhnt ſind, Reſpect ein.

Jm Uebrigen wird ſich aber Herr Briſſon erſt vollſtändig
bewähren müſſen, denn ſeine bisherige, gewöhnliche Lauf-
bahn als Advokat, Politiker und Kammerpräſident garantirt
rein gar nichts

Das Fetiren in RawulPindi in Vorder-
indien dauert fort. Mittwoch Vormittag
hielt der Emir von Afghaniſtan einen feierlichen
Empfang ab. Der Emir, neben deſſen Thron
der Vizekönig von Jndien Lord Dufferin zur
Rechten, der Herzog von Connaught zur Linken
Platz genommen hatten, hielt dabei eine Rede,
in welcher er ſeiner Dankbarkeit und Ergeben
heit für die Königin, für den Vizekönig und für
England Ausdruck gab. Was die Engländer
wohl dem ſchlauen Emir dafür haben bezahlen
müſſen Denn Abdurrahman Khan iſt auch ſo
ſchlau, daß er mit dem geht, der ihm am meiſten
zahlt. Darauf läuft ja alle orientaliſche Poli-
tik hinaus.

Jn der Kanadiſchen Provinz Mantooba iſt ein
Aufſtand der Meſtizen (Halbindianer) ausgebrochen-
Es handelt ſich um Ländereien, welche die Meſtizen ſchon
ſeit 1869 beanſpruchen, die aber die engliſche Regierung
als Staatseigenthum reklamirt. Schon 1869 kam es zu
einem Aufſtand, der niedergeſchlagen wurde, und jetzt haben
ſie die Verlegenheiten Englands zu einer neuen Schilder
hebung benutzt. Die Fenier längs der amerikaniſchen
Grenze laſſen es nicht an Anſtrengungen fehlen, die Rebellen
zu ermuntern, indem ſie ihnen Beiſtand verſprechen und
einen Einfall in Kanada in Ausſicht ſtellen, falls die Jn
dianer bewogen werden können, ſich dem Aufſtande anzu
ſchließen. Der Führer der Aufſtändiſchen, Riel, der über
1500 Mann und 9 Kanonen verfügt, hat den Regierungs
truppen bereits eine Niederlage beigebracht, die in Mon-
treal großes Aufſehen verurſachte. Die Regierung hat die
Abſendung von weiteren 2000 Mann angeordnet.

Ueber die Streitfrage mit England kommen,
aus Petersburg äußerſt ſpärliche Nachrichten,
aber man würde irren, wollte man annehmen
daß dort die Sache weniger beachtet werde. Bei
Hofe kreuzen ſich Krieg- und Friedensſtröm-
ungen ſehr ſtark. Der Kaiſer iſt für den
Frieden, will aber nicht die früher von den
Engländern geforderte haushohe Nachgiebigkeit
zugeſtehen die Kaiſerin iſt gegen jeden Krieg
mit England, der wiederum von dem ſtellver-
tretenden Kriegsminiſter Obrutſchew eifrig be-
fürwortet wird. Der Miniſter von Giers, der
die Auswärtige Politik Rußlands leitet, neigt
zum Frieden, und deſſen Einfluß iſt ſchließlich
der maßgebende geblieben. Ernſtlich an einen
Krieg hat in Petersburg überhaupt kein Menſch
geglaubt.

Die Wirren in Centralamerika
ſcheinen unter dem Einfluß einer drohenden
nord amerikaniſchen und mexikaniſchen Jnterven-
tion bald zu Ende kommen zu ſollen. Nach
der Niederlage, welche die Truppen von Guate-
mala durch die von San Salvador erlitten, iſt
vorläufig ein einmonatlicher Waffenſtillſtand ge
ſchloſſen und von den geſetzgebenden Körper-
ſchaften das Dekret des Präſidenten Barrios
von Guatemala, durch welches eine einzige cen
tralamerikaniſche Republik proklamirt wurde,
aufgehoben. Barrios ſoll übrigens gefallen
ſein. Jn Panama iſt die Ruhe völlig wieder
hergeſtellt.

Der Geſandte von Guatemala in Waſhing-
ton ſchenkt der Nachricht von der Beſiegung
der Truppen Guatemala's durch die von Sal-
vador und dem Tode des Präſidenten Barrios
keinen Glauben. Es müſſen alſo be-
ſtätigende Nachrichten abgewartet werden. Da-
gegen iſt es richtig, daß der Präſident von
Mexico, General Porfirio Diaz, im Begriff
ſteht, Guatemala mit Krieg zu überziehen. Jn
Mexico herrſcht große innere Unzufriedenheit,
die am beſten durch einen Krieg abgeleitet
werden kann.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Schkeuditz. Am Schalter des hieſigen

Poſtamtes wurde vor Kurzem ein falſches

Ein markſtück angehalten und der Polizeibehörde
übergeben.

Hohenmölſen. Die bezüglich des ſeiner Zeit von
uns gemeldeten Zetzſcher Brandes angeftellten gerichtlichen
Unterſuchungen haben zu der Ueberzeugung geführt, daß
man es dort mit einer böswilligen Brandſtift-
ung zu thun hat. Das Feuer iſt augenſcheinlich an zwei
Stellen zu gleicher Zeit angelegt worden. Leider iſt es
bis jetzt noch nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln,
weshalb von der LandesFeuerSocietät eine Belohnung
von 300 bis 600 Mark auf ſeine Entdeckung ausgeſetzt
worden iſt. Vor der Hand freilich auch ohne Erfolg.

Freyburg, 6. April. Unter Trommel und
Pfeifenklang zog geſtern ein Turnverein aus
Leipzig, ca. 80 Köpfe ſtark, vereint mit den
hieſigen Turnern durch unſere Stadt nach Jahn's
Grabe, wo die Fremden unter entſprechender
Feierlichkeit die Büſte des Turnvaters mit Krän
zen ſchmückten. Die Turner hatten den Weg
von Leipzig zu Fuß zurückgelegt und traten erſt
am anderen Morgen den Heimmarſch über
Dürrenberg an.

Wittenberg, 7. April. Ein nicht gewöhnliches Reiter
ſtückchen führten geſtern zwei dem hieſigen Radreiterclub
angehörende Velocipediſten aus. Dieſelben fuhren um 9
Uhr Vormittag hier ab, beſuchten Koswig, Göritz, Wieſen
burg, Belzig, Brück, Belitz, Treuenbrietzen und Kroppſtädt
und kam n Abends 8 Uhr wieder hier an. Aufenthalt
nahmen die Reiſenden in Wieſenburg 20 Minuten, in
Belzig 3 Stunden 20 Minuten, welche Zeit ſie zu einer
Fußtour nach der Schloßruine bei Belzig benutzten, ferner
in Treuenbrietzen 30 Minuten und in Kroppſtädt 5 Mi-
nuten, zuſammen 4 Stunden 15 Minuten. Sie haben
alſo die ganze 130 km lange Strecke in 6*7, Stunden,
ſahen Stunde alſo 18 km oder 29 Meile durch
fahren.

Eisleben. Am Sonnabend traten in früher
Morgenſtunde zwei Auflader in eine hieſige
Buchhandlung ein und legten ein rieſiges
Gußeiſenrohr nieder, worauf ſie eine Nota
mit folgendem Jnhalt überreichten: „Sie em
pfangen zu gefälliger Anſicht: 1 gußeiſernes
Muffenrohr 10 M. 50 Pf. X. Y. Kupferſchmiede-
und Kupferwaarengeſchäft.“

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Auguſta, welche ſonſt

Mitte April von Berlin nach BadenBaden
überzuſiedeln pflegte, wird diesmal ihren Aufenthalt
in Berlin auf den Rath der Aerzte bis in den
Mai hinein verlängern.

Der Kronprinzeſſin Stefanie von
Oeſterreich iſt während ihres jüngſten Auf-
enthaltes in Cettinje, der Hauptſtadt von
Montenegro, von der Fürſtin Milena ein
montenegriniſches Nationalkoſtüm
verehrt. Dasſelbe beſteht aus einem prächtigen
Spitzenhemd über welches die vorn offene aus
purpurrothem Sammet gefertigte und überreich
mit Gold und Silber-Arabesken geſtickte Jacke
getragen wird. Ein weißer, ebenfalls golddurch-
ſtickter ärmelloſer Mantel, der in reichem Falten-
wurf bis an die Knöchel fällt, eine dunkle Taille-
robe und ein reichziſelirter Silbergürtel vervoll-
ſtändigt dies Koſtüm, an welchem die monte-
negriniſchen Prinzeſſinnen Stane und Militza
d m ch ihre Kunſtfertigkeit im Sticken erprobt

aben.
Die neuſte Mode oder vielmehr der neuſte

Unſinn in Paris, iſt die Einrichtung von Pri-
vatcircus, in denen Mitglieder der vornehmſten
und reichſten Familien des Landes auftreten
und als Clown's c. ihre Zuſchauer zu ergötzen
ſuchen. Das geht denn doch bald über die ge
ſunde, menſchliche Vernunft.

Der Herzog und die Herzogin Paul
von Mecklenburg, welche im vorigen Jahre
in Geſellſchaft des Don Karlos eine längere
Reiſe nach Oſtindien antraten, ſind von dort
wieder in Europa eingetroffen und vor einigen
Tagen in Trieſt gelandet. Das herzogliche
Paar gedenkt vorläufig in der Nähe Wiens
Aufenthalt zu nehmen.

Ueber den Aufenthalt des Reichs
kanzlers, der bereits wieder in Berlin ein
getroffen iſt, in Schönhauſen, wird nachträg-
lich noch Folgendes berichtet: Der Reichskanzler
machte nach der Beſichtigung des neuen Gutes
mit ſeiner Gemahlin dem Deichhauptmann Gärtner
einen Beſuch. Nach der Rückkehr in das alte
Schloß fuhr der Fürſt mit dem Oberförſter nach
dem Elbdeich, um ſich dort die Aecker anzuſehen.
Am Abend brachte ihm der Schönhauſener Ge
ſangverein unter Leitung des Kantors Daren-
dorf ein Ständchen. Der Fürſt trat dabei unter
die Sänger, die er einzeln anredete und bemerkte
mit Bezug auf ein vorgetragenes Lied: „Ja, unſeren

ſchönen goldenen Rheinwein habe ich für mein
Leben gern getrunken; das iſt der einzige Wein,
den ich heute noch gern trinke, allein man kann
bei meinem Alter nicht viel davon vertragen
Jch bin froh, daß der liebe Gott mich den Wein
bis zum 70. Jahre hat trinken laſſen.“ Am
zweiten Tage ſeines Aufenthaltes beſichtigte
Fürſt Bismarck den r r

Ueber eine Ausfahrt des Königs
von Bayern wird dem „N. W. T.“ geſchrieben
Ein Anblick, welcher den eingeborenen Münchnern
ſo gut wie niemals gewährt wird, wurde mir
anläßlich meines jüngſten, ganz kurzen Aufent-
haltes in der bayeriſchen Hauptſtadt zu Theil.
Es war um die vierte Nachmittagsſtunde, als ich
durch eine der holprigen Alleen des Münchener
Praters fuhr und plötzlich unfern von mir ein
an dieſem Orte ungewöhnliches Geräuſch vernahm.
Faſt in demſelben Momente ſprengte ein blau-
livrirter Vorreiter daher, dem zwei reitende Gen-
darmen, eine geſchloſſene, mit vier Pferden be-
ſpannte blaue Kaleſche und ſchließlich abermals
zwei reitende Gendarmen folgten. Dieſer ganze
Zug raſte bei mir in einem wahren Jagdtempo
vorbei, ſo daß ich den einzigen Jnſaſſen der
Equipage, den König von Bahyern, nur höchſt
flüchtig ſehen konnte. Jch ertheilte nun meinem
Roſſelenker den Auftrag, der Richtung des ſelt-
ſamen Zuges zu folgen doch das war keine
leichte Aufgabe, denn mein Gefährt konnte die
Galoppade des königlichen Zuges nicht lange mit-
machen und wir verloren denſelben auch bald
aus den Augen. Gleichwohl ſetzte ich die Tour
auf gut Glück fort, in der Hoffnung, dem Zugeein zweites Mal zu begegnen. Plötzlich kenite

der Kutſcher meine Aufmerkſamkeit nach der
rechten Seitenallee, wo ich drei Perſonen gewahrte
zuerſt einen Gendarmen zu Fuß, darauf den

König und als Nachhut abermals einen Gendarmen
zu Fuß. Die mächtige Geſtalt König Ludwig s
überragte die beiden bewaffneten Begleiter be-
trächtlich. Der König trug einen langen dunkeln
Paletot mit Pelzkragen, einen Cylinderhut und
in der Rechten einen Regenſchirm. Seine Ge-
ſichtszüge haben wohl einige Aehnlichkeit mit den
vorhandenen Abbildungen aber in Wirklichkeit
iſt der Kopf weit ausdrucksvoller und kräftiger,
nur das ſchwärmeriſche blaue Auge entſpricht
den landläufigen Vorſtellungen. Trotz ſeiner
bedeutenden Körperfülle iſt der bayeriſche König
ein äußerſt rüſtiger Fußgänger, ſo daß die beiden
Begleiternſtark ausgreifen mußten, um das
Tempo ihres Gebieters einzuhalten. Nach einer
faſt einſtündigen Promenade, während welcher
der König mindeſtens dreiviertel deutſche Meilen
zurückgelegt haben mochte, gab er ein Zeichen,
auf das hin der in der Nähe befindliche Hof-
wagen ſich in Bereitſchaft ſetzte. Raſchen
Schrittes eilte der König der Equipage zu, be-
ſtieg dieſelbe, während die beiden Gendarmen
ſich wieder in die Sättel der ebenfalls bereit ge
haltenen Pferde ſchwangen, worauf der Zug mit
der früheren Eilfertigkeit nach der königlichen
Reſidenz zurückfuhr. Das war die Ausfahrt
des Königs von Bayern, welche, wie man mir
ſagte, ganz unregelmäßig (ſo neulich bei Monden-
ſchein nach 8 Uhr Abends) und jedesmal nach
einer anderen Richtung zu erfolgen pflegt und
von welcher in der Regel nur ganz wenige
Perſonen etwas gewahren.

Wie aus Bielefeld mitgetheilt wird, iſt
Mittwoch, nachdem der Strike beigelegt iſt, die
Aufhebung des Belagerungszuſtandes
erfolgt.

Zur Affaire Potier ſchreibt die Wiener
„MilitärZeitung“: „Angeſichts der Gerüchte, die
aus Anlaß der Verhaftung des Hauptmanns
Baron Potier kurſiren, haben wir uns beeilt an
kompetenteſter Stelle Erkundigungen einzuziehen,
die uns auch thatſächlich, ſoweit nur möglich er-
theilt wurden. Hiernach hätten allerdings ein
zelne Theile der Korrespondenz des nunmehr
verhafteten Offiziers mi: einem ausländiſchen
Militär Veranlaſſung zu dem gerichtlichen Ein-
ſchreiten gegeben. Die Annahme, daß mit dienſt-
lich ſekretem Aktenmaterial Mißbrauch getrieben
wurde, dürfe ſomit als berechtigt angeſehen wer-
den. Alles, was jedoch über die Motive und
den Umfang dieſes Mißbrauches in die Oeffent-
lichkeit gelangt ſei, beruhe auf Kombination oder
willkürlicher Annahme. Ebenſo ſei die Nachricht
von einem umfaſſenden Geſtändniß unbegründet.

Redaction Guſtav Leid o rdr in Merſeburg.



Jnſeraten- Theil.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Höklegster Provkesonsherechn eng zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e e.

zur cher Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 41 und 5 ige Werthe vorräthig.

Gebrüder Schultz, Halle a.
Neuheiten für Frühjahr und Sommer

als: Kleiderſtoffe, Beſatzartikel, Promenaden- u. Regenmäntel, Räder, Brunnen-
mäntel, Paletots in Tricot u. Fantaſieſtoff, Umhänge in Wolle u. Seide empfehlen

gr. Steinſtraße

Nr. 70/71.

in großer Mannigfaltigkeit zu billigen, feſten Preiſen.

à Tricottailienin verſchiedenen Qualitäten und Farben als:
leder, beige, bast, chanrignon, tabac, tonkin, braun, terracotta, cardinal, corinth,
dKIblau, husar, stahlblau, créme, blau, grau, olive und dklgrün.

TWeppiche, Gardinen, Möbelstoſfe, Tischdecken in großen Sortimenten.

a

Ecke

der Neunhäuſer.

Atelier zur Anfertigung feinerer Promenaden-, Geſellſchafts- und Trauer-Coſtumes
unter Garantie für tadelloſen Sitz und geſchmackvolles Arrangement.

L Auswahlſendungen und Muſter jeder Art ſtehen franco zu Dienſten. P

c 77
P

Kaatsnedaſſe,W
W
a Halle a. S.

m.

Sichere Garantie.

Ritter,
Pjianofortefabrik. W F

Merseburg.

Pmpfiehlt Pianinos nach noeuesten,
Ratenzahlungen nach Vereinbarung. Bei Casse Sconto.

V Staatsmedaille. J
Weissenfels a. S.

bewährtesten Systemen. Mässigo Preise
Flügel aus

den berühmtesten Fabriken Deutschlands und Amerikas.
Leihinstitut neuer und gebrauchter Instrumente. c

Eine der größten Erfindung und Verbeſſerung ſind die von mir erfundenen

Lebenswecker und Gichtketten
erſterer genannt Porenſauger, letzterer mit doppeltem Flußableiter.

Meine verbeſſerten Lebenswecker haben, wie überall anerkannt, eine
dreimal größere Heilkraft, wie der Bauſcheidtismus, und meine Gichtketten
übertreffen eine Elektriſirmaſchine in Heilkraft, und bitte ich, meine Gichtketten
nicht mit den jetzt im Handel vorkommenden gleichnamigen zu verwechſeln,
und mache darauf aufmerkſam, daß meine Fabrikate mit einer Schutzmarke
verſehen ſind, und der Verkauf gerichtlich geſtattet iſt. Der Lebenswecker iſt
gegen Bruſt, Lungen- und Magenkrampf, Augen und Ohren ſowie innerliche
Krankheiten Gichtketten gegen Rheumatismus, Gicht, Aſthma, Flechten,
Kopfſchmerz, Zahnſchmerz, Nervenſchwäche, Hämorrhoidall eiden, Ausſchlag 2e.
von größter Wirkung. Jedem Beſteller ſende ich auf Verlangen bei der Be
ſtellung mehrere beglaubigte Dankſchreiben von ſolchen Leidenden, denen
kein Arzt mehr helfen konnte.

Für die Heilkraft beider Artikel leiſte ich Garantie.
Preis pro Stück: Lebenswechker mit ailem Zubehör und

Gebrauchsanweiſung Zehn Mark, früher 13,50 Mk. Gichtketten
Sechs Mark, früher 10 Mk.

C. Fischer, Fabrik phyſikaliſcher Jnſtrumente.
Berlin Elſaſſerſtr. 71.

Se als ger I(aserin ad ronprinzen D. L S t
r h Stollgroksehe in r a elpakung

O (hoeo lade (acaos n
Merseburg. Ffeinr. Schultze jun. und C. F. Sperl, Conditor.

3 a

1 66„Bahnverbindung
Vorarbeiten und Bauausführungen

von Eiſenbahn-Anſchlüſſen
übernimmt

L Sehönebeck a. k. Kenner, Ingen.
a Cten ee e S

Erweiterte und verbeſſerte Einrichtung für

X Chemische etc. Wäscherei.
Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung,

Möbels, von Putzartikeln, Federn 2c. in den

hochmodernen Farben dieſer Saiſon.
Neue Muſterkarten und Annahme bei

P. Scherr, Coiffeur.
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Nachdem das große WagrenLager am hieſigen Platze unter enormem Andrange faſt vergriffen, habe
ich neue Waagrenpoſten ſo billig auf Lager gebracht,
reellſten und feinſten Stoffe ſo undenkbar billig verkaufen kann.

daß in der That Niemand auch nur annähernd die
Dem geehrten Publikum bieten ſich

dadurch wirklich große, ganz 4usser gewöhnlich billige Gelegenheitskäufe,
und mache ich namentlich auf 800 Stück hochfeine Damen-Kleiderſtoffe, Herren- und Knaben-
Anzugſtoffe (in nur reiner, beſter Wolle) abgepaßte Zimmer und Salon-Teppiche, 900 Fenſter
weiße engliſche Tüll- und Zwirn-Gardinen, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Unterröcke,
Flanelle 2e. 2e. aufmerkſam, welche ganz enorm billig zum

geſtellt ſind.

Schwere dunkel melirte Doppel-Tu h Robenſtoffe,
ſtatt 80 Pf. jetzt Meter 40 Pf. Herrliche Geſellſchafts-
RobenStoffe in jeder neuen Lichtfarbe, ſtatt 90 Pf.
jetzt Mtr. 50 Pf. Ganz neue Promenaden Roben-
Stoffe in bunten FarbenHarmonien, ſtatt 1 Mk. jetzt
45 Pf. Rein wollene ZephyrBeigesRobenStoffe in
halbhellen Farbentönen, ſtatt 1 Mk. jetzt Mtr. 50 Pf.
Schottiſche PlaidKleiderſtoffe in feurigen bunten Zu
ſammen ſtellungen, ſtatt 1 Mk. jetzt Meter 50 Pf.
8), breite feinſte Elſaſſer Caſchmirs in jeder neuen
Farbe, ſtatt 3 Mk. jetzt Mtr. 1 Mk. 20 Pf. breite
ſchwerſte Elſaſſer TuchPlaidſtoffe in den neueſten
dunkeln ſchott. Muſtern, ſtatt 3 Mk. jetzt 1 Mk. 25 Pf.
Doppelſtarke KleiderTuchFlanelle 8/, breit, jetzt Mtr.
1 Mk. 30 Pf. 1 Mk. 50 Pf.

Schwarze doppelbreite Elſaſſ. Cachemiriennes,
Ladenpreis 1 Mk. 50 Pf. jetzt Mtr. 75 Pf. Schwarze
9), breite Elſaſſer DoppelCaſchmirs, Ladenpreis 2 Mk.
jetzt nur 1 Mk. 20 Pf. breite ſchwarze franzöſiſche
Doppel-Caſchmirs, Ladenpreis 3 Mk. j tzt Mtr 1 Mk.
50 Pf. breite reinwollene Zephyr, Caſchmirs, Laden
preis 3 Mk. 50 Pf. jetzt Mtr. 1 Mk. 60 Pf. breite
ſchwarze reinwollene DoubleCaſchmirs, Werth 4 Mk.
jetzt Mtr. 2 Mk. breite reinwollene TuchCaſch
mirs, aus den feinſten ZephyrWollen gearbeitet, ſtatt
5 und 6 Mk. jetzt Mtr. 2 Mk. 50 Pf. u. 3 Mk, 50 Pf.
Schwarze Glanz Alpaccas, ſtatt 1 Mk. jetzt Mtr. 40 Pf.
Schwarze engliſche SeidenPohairs, ſtatt 1 Pik. 20 Pf
jetzt Mtr. 75 Pf.

Schwarze naturſeidene Crefelder Seiden Ripſe,
reeller Werth 5 Mk. jetzt Mtr. 2 Mk. 50 Pf. Schwere
ſchweiz. reinſeidene Grosgrains, reeller Werth 6 Mk.
jetzt Mtr. 3 Mk. 50 Pf. Schwerſte Lyoner reinſeidene
Double Caſchmirs aus den edelſten Materialien, Fabrik
Bonnet fréres. Ladenpreis 12 Mk. jetzt Ptr. 5 k.
50 Pf. Satin luxor und Salin merveilleux, garantirt
reine Seide, Ladenpreis 12 Mk. jetzt nur 4 bis 5 Mk.

Große ruſſiſche Sopha Teppiche mit Franſen, in
neuen bunten Muſtern, zu Wohnzimmern paſſend, jetzt
3 Mk. Große holl. SophaTeppiche mit Franſen, be
ſonders zu Wohn und Speiſezimmern geeignet, ſtatt
10 Mk. jetzt 5 Mk. Bunte BlumenSopha-Teppiche
mit Franſen, ſtatt 14 Mk. jetzt 9 Mk. Große Brüſſ.
SalonTeppiche mit Franſen in den ſo bevorzugten alt
deutſchen Muſtern, ſtatt 20 Mk. jetzt 12 Pik. Große
echt engliſche TapeſtrySalon Teppiche in herrl. Blu
menzeichnungen, ſtatt 30 Mk. jetzt 13 Mk. große
Brüſſeler Salon Teppiche wit Franſen, in den neuen
ornamentalen Muſtern, ſtatt 40 Mk. jetzt 20 Mk. Echte

R et

Total-Ausverkauf!
PlüſchVelourGala Salon Teppiche nach Zeichnungen
der Profeſſoren Gropius in Berlin, Hans Makart in
Wien und Dores in Paris, reeller Preis 45 Mk. jetzt
20 und 25 Mk.

Große DamaſtHanf-Tiſchdecken mit Franſen 1 Mk.
50 Pf. Größte echte ManilaTiſchdecken mit Borte
und Franſen 2 Mk. 50 Pf. Orientaliſche Manila-
Tiſchdecken mit dicken Ouaſten und Schnur 3,50 bis
5 Mk. Echte ſeidendurchwirkte GobelinGala-Tiſch
decken, BrokatArbeit, 8 bis 12 Mk.

Weiße Waffel-Bettdecken mit langen geknüpften
Franſen, 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk. und 2 Mk. 50 Pf.
Schwerſte PiquéWaffelBettdecken, aus Strickgarnen
n größte Nummer, 2 Mk., 3 Mk. 50 Pf. und
4

s breite ſächſiſche ZwirnGardinen, Meter 40 Pf.
s breite DoppelZwirnGardinen, Meter 50 Pf.,
10), breite GuipureDoppel-Zwirn Gardinen mit vier
fachen Fäden, Meter 60 Pf., 10/, breite GalaSalon-
TüllZwirnGardinen, Meter 80 Pf. Echte engliſche
DoubleTüll-Gardinen, das Eleganteſte dieſer Art, mit
Feſtons, Meter 65 Pf. bis 1 Mk 50 Pf.

Echtfarbige bunte Bettzeuge, Mtr. 30 Pf. Federdichte,
geſtreifte BettJnletts, Meter 45 Pf. Ganz ſchwere
Körper Drells zu Unterbetten, garantirt federdicht,
Meter 80 Pf.

800 Meter breite reinwollene DoppelBuckskins
zu ganzen Anzügen, ſtatt 7 Mk. jetzt Meter 8 Mk.
75 P., breite ſchwarze, glatte reinwollene Nieder
länder Tuche zu Geſellſchafts- und Hochzeits-Anzügen,
Ladenpreis 12 Mk., jetzt Meter 6 Mk., breite
reinwollene ſchwarze DoppelSatins zu feinen Bein
kleidern, ſtatt 13 Mk. jetzt 6 Mk. 50 Pf.

breite hochfeine reinwollene Aachener und Ver-
viers Doppel-Buckskins, beſte Qualitäten, ſtatt 8 bis
14 Mk. bei mir 5 bis 8,50 Mk.

S Ein großer Poſten engliſche Dowlas und
Hemdentuche, nur in Prima-Qualitäten, welche auf
dem Transport von England nach Hamburg vom
Waſſer nur an den Kanten und WebeEnden etwas
naß geworden werden in Coupons von 10 Meter
(15 Berliner Ellen), Werth 5 bis 10 Mk., für
3,50, 4, 5 und 6 Mk. abgegeben.

W Ein großer Ballen Engl. u. Elſäſſer Waſch
robenſtoffe, als Zephyr, Madapolam, Cretonne und
Cattune, ſowie Waſch Möbelſtoffe und Gardinen, durch
weg per Meter 30, 50 bis 45 Pf., Werth 60 Pf.
bis 1,20 Mk.

von Herren und DamenKleiderſtoffen, Caſchmirs und Seidenſtoffe, ſowie Reſte
von Möbelſtoffen, Vorhängen, Waſchſtoffen, zu effectiven Spottpreiſen. Proben

werden in Folge des ſchnellen Lagerwechſels nicht gegeben. Preiſe ſtreng feſt.

500 Dutzend weiße, gonz feine halbleinene und reinleinene Taſchentücher, à Dutzend 1, 2,
3, 5 und 6 Wik., neue Plüſch-Bettvorlagen à Stück 1,50 Mk., 500 Stück neue wollene, ſehr
ſchön garnirte Damen-Unterröcke, à 2, 3, 4 bis 7 Mk., Werth das Doppelte, große ſchwere
Himalaya und Kameelshaar-Umſchlagtücher (aus einem ſolchen Tuch läßt ſich ein Damen
Radmantel herſtellen) jetzt Stück 7, 8, 10 vis 12 Mark, Werth das Dreifache. Auswärtige Auf
träge gegen Nachnahme pünktlich. Sonntags iſt das Geſchäft nur während
der Kirche geſchloſſen.

aus Berlin, in Merſeburg nur noch einigea an Tage im Saale zum Mijrengart en

Ortskrankenkaſſe P en dern
der Schuhmacher.

12——-1500 Thaler

Ein Logis ſofort zu vermiethen ſofort oder am 1. Juli d. J. auf mit Vorgarten iſt von jetzt ab zu

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,

Gras- und Blumenſämereien,
beſonders Neuheiten ſind einge-
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas.
Neuwarkt 75.

S
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entölter, Ieicht Iöslicher c

Cacao aUnter diesem Handelsnamen empfeh- O
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher 2 2.
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und Sder Möglichkeit schnellster Zuberei- S
tung (ein Aufguss kochenden Wassers o
ergiebt sogleich das fertige Getränk)un- c 2
übertreffl. Cacao. SPreis per S Pfd. -Dose c850 300 150 75 Pfennige. S

e e Se D u4 h une

n eCölner St. Ursulardotterie,

Ziehung unwiderruflich 14. April 1885.

Haupt- 8000 m.gew. 20 000 3000 Gold.

Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf.) empf. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise,

Annoncen Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c. zur

J Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende

I Blätter des Jn- und Aus-
landes, Fachzeitſchriften

J und Kalender ju deren Ori-
J ginalpreiſen.
I Rabatte nach Vereinbarung,

prompte Bedienung, ſtrengſte
J Discretion. Kataloge gratis.

I Ununterbrochen von 8-8 Uhr
geöffnet.

heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernde
ohne Berufsstörung unter Garantie,

brieflich alle Arten (auch die schwersten
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und
Geschlechtskrankheiten ete. nach eigener

selbsterfundener, stets bewährter Methode
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift,
speciell Flechten, Wunden, Geschwüre,
SGHeohwächezustände,

Nervenschwäche, Bleichsucht, Magen-
leiden, Rheuma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Erfolgder Curenleiste Garantie.

Meine Bro- illustr. 40o.schüre Heilmethode Auflage ver-

sende für 50 Pfg. Kreuzband, in Convert
70 Pfg., und sollte Keiner versäumen, sich
dieselbe anzuschaffen.

D. Schumacher.
Hannover Sohilleretrass2-

l

Grosse Düsselclorfer Lotterie

Ziehung unwiderruflich 2. Juni 1885.

vaut 5000 3000 m.
gewinn 2000 Silber
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf.) verſ. A. Fuhſe Mül-

beim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Eine Wohnung Parterre,
Montag den 13. April, Nachm. (126 Mk und am 1. Juli zu be 1. Hypothek zu verleihen. Offerten vermiethen und zum 1. Oktober zu

Carl Pieritz,von 3 bis 6 Uhr Auflage. ziehen
Steinſtr 4.Der Vorstandd. Expedition niederzulegen.

unter W. 100 in der Kreisblatt-

D. Schumachers
Heilmethode

beziehen.

Weißenfelſer Straße 2 b.
Schnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenb. Schulplatz Hierzu eine Beilage
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Sonnabend

den 11. April.
S

T 7 h h h n

Beilage

zu Nr. 84.

Werliner Oſtern.

[Nachdruck verboten.

Oſtern iſt da! Es iſt, als ob die Frühlings-
ſonne einen leiſen Schimmer auf den Geſichtern
all' der Zehntauſende zurückgelaſſen hätte, welche
ſich wochenlang hindurch von früh bis ſpät um
ihr tägliches Brod gequält. Ueberall erkennt
man die innere Freude über die bevorſtehenden
Ruhetage. Es iſt gar kein Zweifel, daß der
Großſtädter weit ſehnſüchtiger unſere großen
Feſte herbeiwünſcht, als der Bewohner der mittle-
ren und kleinen Provinzialſtadt; er muß viel,
viel ſchwerer und angeſtrengter arbeiten, um das
zum Lebensunterhalt Nothwendige zu erwerben

und kann weit weniger auf Rückſichtnahme und
Unterſtützung rechnen außerdem aber auch iſt
der Lebensunterhalt theurer, da an die Beſtell-
ung eines eigenen Stückchen Ackers nicht zu
denken iſt und endlich, verſchweigen wir auch das
nicht, iſt die Gelegenheit, für Vergnügungen recht
viel Geld, oder doch mehr Geld, als die Mittel
eigentlich geſtatten, auszugeben, ſo groß, daß
nur der kleinſte Theil ſich zu einem energiſchen
„Nein“ aufrafft. Nach angeſtrengter Arbeit, die
aus allen dieſen Gründen geboten iſt, ſchmecken
die Feiertage doppelt ſüß, beſonders, wenn ſie,
wie Oſtern, bereits einen theilweiſen Aufenthalt
im Freien geſtatten. Die Bewohner von Pro-
vinzialſtädten wiſſen den Werth ihrer friſchen
Luft gar nicht zu ſchätzen. Sie wundern ſich
über die Vorliebe der Großſtädter für Mutter
Grün! Ach du lieber Gott, wie bald vergeht die
Verwunderung, wenn man nur einmal 14 Tage
in einem dunklen, muffigen Keller gehauſt oder
drei oder vier Treppen im Hofe für die gleiche
Zeit mit dem Großſtadtsparfüm, Qualm und
Staub tractiert iſt. Ein Raſenfleckchen oder
grüner Baum iſt da ſchon eine Erquickung.

Es iſt am Sonnabend vor Oſtern. Gehen
wir einmal in die Quartiere, welche alle die
Tauſende von Arbeitern paſſieren müſſen, die
Arbeiter mit der Feder und mit dem Hammer,
im neuen Frühjahrsüberrock oder im geſchwärzten
Kittel. Und dazwiſchen die zahlloſen Mengen
der jungen Mädchen, die im Hinblick auf die
Feſttage ſich noch einen Oſterſchmuck ausſuchen.
Die Geſchäftsinhaber wiſſen wohl, daß an ſolchem
Tage ihr Weizen blüht, und deshalb ſind die
Schaufenſter geſchmückt mit Allem, was Mode
und Jnduſtrie bietet. Es wird gekauft, ſoweit
nur irgend die Mittel reichen, denn bei dem
erſten Ausflug in's Freie muß auch dem Früh-
ling in ganz beſonderer Weiſe Rechnung ge-
tragen werden. Und ſtille, ſtille Wünſche werden
bei jedem Putzſtück laut, wer weiß, vielleicht
macht's doch Eindruck, und wenn überall
die Mädchen gern heirathen, ſo thuen ſie es
in Großſtädten beſonders gern. Sie hoffen nach
der Hochzeit ſtets auf beſſere und weniger mühe-
volle Tage, und Vielen iſt das wohl beſchieden
aber das Loos nicht Weniger auch zeigt ſich
ſchon dort bei der großen Fabrik, aus deren
Thor mehrere Hunderte von Arbeitern entſtrömen
und das ganz von Frauen umlagert iſt, die ihrer
Männer harren, um ſich des Wochenlohnes zu
verſichern, damit es nicht in Branntwein um-
gewandelt wird. Und häßliche Szenen giebt's
dabei; dort der kleine Blondkopf an der Mutter
Schürze träumt ſchon von Oſterkuchen und Oſter
eiern, und achtet gar nicht auf die flehenden
Worte der blaſſen Frau, die ihren Mann
flehentlich bittet, mit nach Haus zu kommen.
Gewiß, morgen iſt Oſtern, aber drüben winken
heute die Fäſſer der Deſtillation.

Und dort um die Ecke eilen geſchäftig Männer
und Frauen; bald ſcheu und ängſtlich, bald
ſcheinbar fröhlich und guter Dinge. Jn dieſem
Geſicht hat die Noth ihre Male gezeichnet: die
am 1. April fällige Miethe iſt noch nicht bezahlt;
dort hat Vergnügungsſucht ihre Schatten um
Aug und Mund gewoben: Jm Feſt muß es hoch
hergehen. Und jenſeits der Ecke im Comtor ſitzt
der Pfandleiher und feilſcht und handelt. Auch
er hat einen guten Tag! Die Dämmerung ſinkt
herab auf die Rieſenſtadt! Der Straßenlärm

verſtummt etwas. Da tönen mit vollem Klange
die Kirchenglocken durch die Luft, ſie läuten auch
hier, im Weltſtadttrubel, das hohe Feſt ein.
Viele hören den Klang gar nicht meiſtens ſind
es die Kinder, die aufmerkſam lauſchen und dann
heimſpringen zu Vater und Mutter. Nicht
immer aber finden ſie daheim Oſterfreude und
Oſterfrieden, nur zu oft iſt da Streiten und
Zanken und da hinein klingen von draußen die
Glocken. Aber dort an jenem Fenſter ſitzt doch
eine Mutter mit ihrem Kinde, ihr gegenüber der
Vater und ſie erzählt vom Oſterfeſt und von
der Auferſtehung, und das kleine Ding faltet
dabei die dicken Händchen und als das Auge des
keifenden Weibes darauf fällt, da brennt ihr Ge
ſicht plötzlich in heller Scham. Oſtern!

Und doch! Durch alle Sorgen, allen Streit
ringt ſich endlich der müde Geiſt durch zum
Oſterfeſt. Fehlt es auch in den Feſttagen nicht
an tollen Streichen, die die Feſteswürde be-
ſchimpfen die große Mehrzahl der Bewohner
genießt in vollen Zügen die Oſterfreude und den
Oſterfrieden, und unter dem Schein der Oſter-
ſonne verſchwindet mancher heimliche Groll und
manche bange Sorge. Es muß ja nun beſſer
werden! Auf den Straßen und Plätzen, in
den beliebteſten Vergnügungsorten wimmelt es
von zahlloſen Maſſen Erholungsbedürftiger. Die
Frühjahrsſonne beleuchtet lachende, frohe Ge-
ſichter, ſie beſcheint aber auch die Extravaganzen
der Frühiahrsmode, die ſich gerade zum Feſte
beſonders breit machen. Und da runzelt doch die
alte Dame dort oben die Stirn, eine Wolke
fliegt drüber hinweg, es wird toller, immer toller.
Und wunderbar iſt's nicht; in dem Gebrauſe
der Weltſtadt findet ſich auch zuſammen, was
nur hier noch das Haupt erheben kann, und
auch von dieſen wird Oſtern gefeiert. Jſt's
eine Feier? Nein! Ehrbare Sitte, harmloſer
Genuß tolles Vergnügen und rauſchende
Ausſchweifungen wohnen hier dicht bei einander,
doch für Alle giebt es ein Oſtern. Sind dann
aber die gemißbrauchten Stunden verſchwunden,
die ſtatt der Erfriſchung Erſchlaffung brachten,
dann tritt auch das ganze Elend ſolcher ver-
lorener Exiſtenzen hervor, die nicht ein Feſt zu
feiern, nein, es nur maßlos zu genießen ſuchen!

Und ein Tag, und noch einer, und für ver
hältnißmäßig Wenige ein dritter, in den aber
bereits der volle Weltſtadtſtrom wieder hinein
zurauſchen beginnt! Oſtern iſt vorüber und im
Geräuſch des Alltagslebens iſt der Oſterfriede
ſchnell entſchwunden. Dort hat er friſchen
Muth und exrquickenden Troſt zurückgelaſſen,
hier ſind die Wang a fahler denn zuvor gefärbt,
der Glanz der Augen iſt erloſchen. Der Eine
denkt mit Freuden an die verlebten frohen Tage
zurück, der Andere ſinnt und brütet über
Mittel, Geld, wiederum Geld als Erſatz für das
leicht verſchleuderte zu verſchaffen. Vom hohen
Feſt gehen in der Weltſtadt mancherlei Wege
aus: Der eine führt zur Zufriedenheit, zur
vermehrten Arbeitsluſt, der andere auf den Weg
der Unehre und des Laſters.

Lokale W achriechten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 11. April.

352 ſtarb Julius, Biſchof von Rom 336 352.
1589 Wilhelm I., Herzog von SachſenWeimar, Sohn

Johanns, Stifter der neuen weimariſchen Linie, geb.
1648 ſtarb Apelles von Löwenſtern, Staatsrath des Her

zogs von Münſterberg und Oels.
1713 Friede zu Utrecht, wodurch der ſpaniſche Erbfolge

krieg beendet wird.
1741 Schriftſteller der Sturm- und Drangperiode Jo-

hann Heinrich Merck zu Darmſtadt geb.
1789 Geburtstag des Theologen Auguſt Detlev Chri-

ſtian Tweſten zu Glückſtadt.
1804 Chemiker Otto Linne Erdmann zu Dresden geb.
1806 Geburtstag des Politikers Anton Alexander von

Auerſperg Dichter Anaſtaſius Grün) zu Laibach.
1816 General Rudolf Ferdinand von Kummer zu Sze-

lejewo (Poſen) geb,
1864 Sturm der 3. Parallele v Düppel.

1867 Schutz und Trutzbündnis zwiſchen Preußen und
Heſſen.

1873 St. Mare Girardin

Merſeburg, 10. April.
s. Geſtern Vormittag fand im Sitzungsſaale

der hieſigen Königlichen Regierung die Verpacht-

ung der Königlichen Domaine Friedeburg a. S.
mit Vorwerk Straußenhof auf die Dauer
der nächſten 18 Jahre ſtatt. Unter den Bietern
leiſtete das Höchſtgebot mit 41,150 Mark der
Kammergutspächter Herr Gravenhorſt auf
Kloſter-Naundorf. Die Pachtſumme betrug zu
letzt 40 000 Mark).

Die Sozialdemokraten haben ein Ge
ſtändniß abgelegt, das frühere Behauptungen
ihrer Parteiführer im Reichstage in ein ſeltſames
Licht ſtellt. Der in Zürich erſcheinende „Sozial
demokrat“ hatte bekanntlich zu der Ermordung
des Polizeirathes Rumpff ſeine Gloſſen gemacht
und im Reichstage war daraufhin einfach er
widert, die Partei könne nichts für die Haltung
des Blattes. Schön! Jetzt hat der „Sozial-
demokrat“ zur Abwechſelung einmal die ſozial-
iſtiſchen Reichstagsab geordneten angegriffen wegen

ihrer zuſtimmenden Haltung zur Dampfervorlage,
wenigſtens zu einigen Linien derſelben, und muß
nun folgende Erklärung der ſozialiſtiſchen Reichs
tagsfraction abdrucken: „Es iſt Pflicht der
Redaction des „Sozialdemokrat“ nie zu vergeſſen,
daß das Parteiorgan unter keinen Umſtänden
in Gegnerſchaft zur Fraction treten
darf, welche die moraliſche Verant-
wortlichkeit für den Jnhalt deſſelben
trägt. Nicht das Blatt iſt es, welches die
Haltung der Fraction zu beſtimmen, ſondern
die Fraction iſt es, welche die Haltung des
Blattes zu kontrolieren hat. Die Fraction er-
wartet demgemäß, daß derartige Angriffe in Zu
kunft unterbleiben und daß die Redaction Alles
vermeide, was dem Geiſte obiger Erklärung zu
widerläuft.“ Wie es wohl in einem ſozial-
iſtiſchen Staate mit der Preßfreiheit ausſehen
würde!

Reichsgerichtsentſcheidung. Wird
beim Fabrikbetrieb bei einer gefährlichen Arbeit
vom Werkführer die Anordnung von Schutz
maßregelg unterlaſſen, weil von dem betr. Ar
beiter bei einiger Geſchicklichkeit die Gefahr ver
mieden werden kann und auch vermieden wird,
ſo muß bei etwa vorkommendem Unfall dennoch
der Fabrikinhaber haften.

Heute liegt Nr. 15 des „Nord deutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Ueber Drillkultur. Wie ſoll das Saatgut
beſchaffen ſein Geſundheitspflege. Hauswirthſchaft
liches, Rezepte 2c. Gartenwirthſchaftliche Mittheilungen.

Briefkaſten.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Lützen. Jm Laufe dieſes Jahres wird von hier

aus nach Rippach eine Telegraphenleitung ge
führt werden. Die Vorbereitungen ſind bereits
beendet.

Weißenfels. Dem Böttchergeſellen Guſtav
Böhme zu Stößen im Kreiſe Weißenfels iſt die
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

Ellerbach. Die Kitze'ſchen Eheleute hier-
ſelbſt feierten am 6. April unter allgemeiner
Theilnahme der Ortseinwohner das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich
noch beſonderer körperlicher Rüſtigkeit.

Nachtrag zum Tagesbericht.
Während der Emir von Afgha-

niſtan ſich vom Vizekönig von Jndien
in Rawul-Pindi tractieren läßt und
die Welt die ruſſiſch- engliſche Streit-
frage für völlig überwunden hält,
kommt die Nachricht von einemernſten
Zu ſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und
Afghanen, der die Lage bedeutend
verſchärft, obgleich er noch bei Weitem
keinen Krieg bedingt. Die thatſäch-
lichen Folgen müſſen ſich bald her aus-
ſtellen und es ſich zeigen, ob der Emir
von Afghaniſtan, der engliſche Bun-
desgenoſſe, Krieg mit Rußland ſucht
oder ſuchen ſoll. Die amtliche ruſ-
ſiſche Meldung über den Zuſammen
ſtoß lautet: Der General Komaroff
berichtet, daß er in Folge des provo-
zirenden und feindſeligen Verhaltens
der Afghanen genöthigt war, am
18. März die befeſtigten Poſitionen
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derſelben an beiden Ufern des Kuſchk
anzugreifen. Ein afghaniſches Deta-
chement von 4000 Mann mit 8 Ge-
ſchützen wurde empfindlich geſchlagen
und zerſtreut; daſſelbe vorlor 500
Todte, die geſammte Artillerie, zwei
Fahnen, das geſammte Lager mit dem
Fahrpark und den Vorräthen. Auf
ruſſiſcher Seite wurde ein turk-
meniſcher Offizier getödtet, drei an-
dere Offiziere verwundet, zehn Ko-
ſaken und Turkmenen getödtet, 29ver-
wundet. Nach Beendigung des Kampfes
ging General Komaroffwiederin ſeine
frühere Stellung zurück. Der folgende
Satz des Telegramms klingt etwas räthſelhaft:
„Als die engliſchen Offiziere, welche Augenzeugen
des Kampfes geweſen waren, aber nicht an dem-
ſelben Theil nahmen, ſahen, daß die Afghanen
geſchlagen wurden, baten ſie die Ruſſen um
Schutz. Leider aber konnte eine ſofort von
Komaroff abgeſandte Eskorte die afghaniſche
Kavallerie nicht mehr einholen, welche auf ihrer
Flucht die engliſchen Offiziere mit fortgeriſſen
hatte.“ (7)

Der Kuſchkfluß, an welchem das Gefecht ſtatt-
gefunden hat, mündet unterhalb von Pendjeh,
der vielgenannten Grenzſtadt, die von den Afgha-
nen bekanntlich beſetzt wurde, in den Murgab.
Die Ruſſen hatten Pendjeh umgangen und waren
mit ihren Vorpoſten bis nahe zu den Vorbergen

zum Turkmenen (alſo ruſſiſchem) Gebiet gehörig
betrachten. Die Afghanen in Pendjeh befanden
ſich alſo zum Theil in der Flanke und dem
Rücken der ruſſiſchen Aufſtellung und jedenfalls
hat der Kampf zwiſchen dieſer afghaniſchen
Truppenabtheilung und dem auf dem rechten Ufer
des Kuſchk zu ihrer Beobachtung aufgeſtell-
ten ruſſiſchen Korps ſtattgefunden.

Die Londoner Blätter faſſen die Lage infolge
des Kampfes von Pendjeh ſehr ernſt auf und
drängen halb und halb zum Kriege. Die Re-
gierung wird die Erklärungen Rußlands ab-
warten.

Bezüglich des ruſſiſch- afghaniſchen Zwiſchen-
falls herrſcht in Berlin die Anſicht vor, daß
es zufriedlichen Auseinanderſetzungen
mit England kommen werde. Man be-
fürchtet nur eine Wiederholung ſolcher
blutiger Zuſammenſtöße und dann
könnte doch eines Tages die Vermitte-
lung weniger leicht werden. An der
Börſe trat eine große Panik ein. Beſonders die
ruſſiſchen Werthe ſind bedeutend gefallen.

Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Gubener 4 pCt. Priori-

täten Lit. A, B u. C. Die nächſte Ziehung dieſer
Prioritäten findet Ende April ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 4 p. Ct. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg.
pro 100 Mark.

Magdevurg, 9. April. Land- Weizen 164 170 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 157 164
MNk., Rauh Weizen 152--159 Mk., Roggen 145 149 Mk.
ChevalierGerſte 160--170 Mk. Land Gerſte 144 152
Wik., Hafer 146--158 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir,
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,60 42,10 M.

Halle, 9. April. Weizen 1000 kg mittlerer 153
163 M., beſter bis 178 M. Feuchte Waare
ſtark angeboten und weſentlich billiger. Roggen 1000 K.
140--150 M. fr. ruhig. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 125
140 Mk, Land 142--152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00 --28,50 M. Hafer
1000 K. 152 156 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 k. M. 18--24 Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60--90, Weiß-
60 12, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 3034, Thymothee 32—45, Ryagras
32-36, M Oelſaaten 1000 kg Raps, Mohn ohne
Notiz, Stärke 100 kg 35,50 Mk, feſter, Spiritus
10,000 Liter p C. loco flau, Kartoffel 42,70
R. Rübenſpiritus 41,70 M. Rüböl 100 kg

49,75 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 16,50
16, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,

helle 10,00--11 M Fcuttermehl 100 kg 14 M.
Kleie, Roggen 100 kg 10,75--11, M. Weizen-

ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50 0. M.
Oelkuchen 100 kz, fremde 13,00 hieſtge bis 14,09 M.

Leipztg, 9. April. Weizen unver., per. 1000 k, netto
loco hieſig. 165- 176 M. bz. fremd. 150 188 M. bez.
Roggen unver., per, 1000 kg netto loc. 145 172

bez. Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--172
N. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
145 153 M. bez., Mais per 1000 Kg netto
l. Donau 124 128 M. bz. u. Br., amerik. 124 128 M. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen pr. 100 kg

netto loco bis M. Br. Rüböl unver.,per. 100 kg netto loco 49,50 M. bez., per April
Mai 50, M., Br. Spiritus beſſer, per10,000 I ohne Faß loco 41,80 M. d

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.des Hindukuſch vorgegangen, da ſie die Stadt

Juſeraten Theil.
Pfarrfeld Verpachtung in Wallendorf.

Dienſtag den 14. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſollen
im Pritzſchkeſchen Gaſthauſe zu Wallendorf, ea. 63 Mrg.
Feld in daſ. Pretſſcher und Kriegsdorfer Flur gelegen und zur Pfarre
in Wallendorf gehörig, anderweit auf ſechs Jahre in einzelnen
Parzellen meiſtb. verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 10. April 1885.

Parutf Meöndſteisch,
Auetions-Commiſſar und GerichtsTaxator.
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Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den II. d. Mts. von Vormittag 9 Uhr an

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale: 3 Sophas, 1 Schreibſekretair,
1 neuer zweithür. Kleiderſchrank, Kommoden, Bettſtellen mit Matratzen, 2
Clavierſeſſel, Tiſche, Stühle, Schränke, Wand und Taſchenuhren, 1 Parthie
Herrenkleidungsſtücke, ſowie 100 Flaſchen Ungarwein, 1 Poſten Cigarren,
Herrenhüte, Handſchuhe und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. April 1885.
Paeuut Rind ſteisch.

Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Auglo-Swiss Gopndegnsirte IIleh
Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch
als Kindernahrg. Detail in Apotheken, Droguerien, Spezerei-
hdlg., ete. Verzeichniss der Grossisten zu beziehen bei der
Anglo-Swiss Condensecd Milk Co., CHAM, Schweiz.
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Sonntag, den 12. April 1885:

ERinmaliges grosses
2 7

Tiroler National- Concert
2

J

gegeben von der rühmlichſt bekannten und beliebten Jodler- und
Concert Sänger- Geſellſchaft

J. Hinterwaldner aus Jnsbruck
beſtehend aus 4 Damen und 3 Herren.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.
22777 777711177177117117717177

Pertreter-Geſuch.
Wir ſuchen für Merſeburg und Umgegend einen geeigneten Ver-

treter für den Vertrieb unſerer patentirten reſp. preisgekrönten
Fabrikate. Paſſend für Tapezierer-, Tiſchler-, Sattler- und
Schloſſermeiſter.

Hamburg Berliner Jalousie- Fabrik
Leipzig, Zeitzerſtr. 18.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

komme.

Ausverkauf von Strohhäten.
Allen Damen von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte Anzeige,

daß ich dieſen Jahrmarkt zum letzten mal nach 35 Jahren nach Merſeburg
Da ich mein Geſchäft aufgebe, ſo ſoll der Reſt von

C allen Sorten Iüten,
mit und ohne Garnirung, unter dem Werth verkauft werden, ſowie auch
verschiedene Bänder u. s. W.

Bitte mir Jhr Wohlwollen das letzte Mal zu erweiſen.
P VerkaufsStand wie immer Alte Reſſource im Hausflur. S

Julius Kirchner aus Leiprig.

Ortskrankenkaſſe

der Schneider.
General-Versammlung

Montag den 13. April, Abende
7 Uhr, in der Schneider Herberge.

Der Vorſtand.
Bienenzüchter-Verein

für
Merseburg u. Vmgegenl.

Sonntag den 12. d. Wets., Ver-
ſammlung. Reſtauration Luge.)
Gaſte haben Zutritt.

8 10 tüchtige Maurer
finden bei hohem Lohn Beſchäftigung.

A. Jacob, Maurermeiſter.
KFeuſchberg b. Dürrenberg.

Einen etwas kräftigen

im Alter von 14-16 Jahren ſuchen

Gebr. Wiegand.
Wir ſuchen fur unſere Metall

und Eiſengießerei noch einige
Lehrlinge zum ſofortigen Antritt

M. Julius Blancke Co.
h Ein fettes Schwein zu

verkaufen.
Neumarktsmühle.

Ein leichtes Pferd, flotter Gänger,
10--11 Jahr alt, und ein leichter
Wagen, von 3 Stück die Wahl iſt
zu verkaufen. Wo ſagt die Kreisbl.-
Expedition.

e

h Bergmann's S
Theerſchwefel-Seiſe

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Ein Laden
an guter Geſchäftslage für ein Weiß-
waarengeſchäft für jetzt oder ſpäter zu
miethen geſucht. Offerten unter
O. R. 6G2 poſtlag. Erfurt erbeten.
Eine möblirte Wohnung mit
oder ohne Pianino zu vermiethen.
Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Kaiser Halle.
Sonntag, den 12. April:

Extra Concert,
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Krumbholz, Stadtmuſikdir.
h

Cheater in Letpzig.
Sonnabend, 1 April. Neues: Triſtan

und Jſolde. Altes: Anfang Uhr,
Die Leibrente.

Geburts- Anzeige.
Durch die Geburt eines munteren

Jungen wurden hoch erfreut.
F. MHagenest und Frau

geb. Hartleb.
Schnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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